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Vorwort 
 

 

Das Lehrwerk basiert auf dem Ansatz der Bochumer historischen Sprachwis-
senschaft, die versucht, linguistische Theorien korpusbasiert mit historischem 
Originalmaterial und Sprachwandeltheorien mit sprachgeschichtlichen Fakten 
zu verbinden. Die spezielle Ausrichtung beruht auf der langjährigen Arbeit 
der Verfasser mit historischen Korpora und der darauf aufbauenden Gramma-
tikographie sowie deren Erträge für die Lehre. 

Die historische Linguistik ist derzeit stark in Bewegung. Neben einer Fülle 
neuer theoretischer Zugänge wird zunehmend weiteres Material in Form grö-
ßerer digitalisierter und annotierter Textarchive als Korpora für empirische 
Untersuchungen verfügbar. Für zahlreiche Phänomene sind bisher umfangrei-
che historische Korpora jedoch noch nicht hinreichend ausgewertet, so dass in 
absehbarer Zeit weitere neue Einsichten zu erwarten sind. Auch die For-
schungsliteratur zu historischen und diachronen sprachwissenschaftlichen 
Themen ist derzeit sehr produktiv und hat u.a. bereits zu wichtigen Einfüh-
rungen in die historische Sprachwissenschaft des Deutschen geführt (Nübling 
u.a. 2010; Donhauser/Fischer/Mecklenburg 2006). 

Der aktuellen Forschung verdanken wir zahlreiche neue Aspekte und Einsich-
ten. Eine Einführung, die möglichst alle sprachlichen Ebenen abdecken möch-
te, kann nicht in jedem Bereich ganz vollständig sein. Sie spiegelt auch in 
ihrer Unvollständigkeit den derzeitigen Forschungsstand ein Stück weit wider 
und macht sichtbar, dass trotz der enormen Entwicklung in der jüngeren Ver-
gangenheit noch großer Bedarf an weiterer Grundlagenforschung im Bereich 
der diachronen und historischen Sprachwissenschaft des Deutschen besteht. 
Da vielfach Exhaustivität im Rahmen einer Einführung ohnehin nicht erreich-
bar war und auch nicht sinnvoll ist, haben wir uns jeweils auf die von uns als 
wesentlich erachteten und zumindest in Grundzügen aufgearbeiteten Entwick-
lungslinien und Sprachwandeltendenzen beschränkt. Die Darstellung umfasst 
zwei Ebenen: Grundlagen werden durch weitergehende Informationen (im 
petit-Satz) ergänzt. Zusätzlich werden wichtige Begriffe durch Stichwortkäs-
ten erläutert und vertieft. 

Das Datenmaterial, auf das wir uns in der Regel beziehen, stammt aus den 
vorhandenen größeren historischen Korpora, dem sog. Bonner Frühneuhoch-
deutsch-Korpus, das Grundlage einiger Bände der Grammatik des Frühneu-
hochdeutschen war und als digitalisiertes, lemmatisiertes und teilannotiertes 
Korpus seit einiger Zeit online zugänglich ist (www.korpora.org/Fnhd/), und 
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dem Mittelhochdeutschen Textarchiv, das die Korpus-Grundlage der neuen 
Mittelhochdeutschen Grammatik ist (vgl. Klein/Solms/Wegera, Mhd.Gr. III). 
Mit der Kurzbezeichnung „Korpora der mhd. bzw./und frnhd. Grammatik“ 
beziehen wir uns im Text auf diese Materialquellen. 

Wir haben für vielfältige Unterstützung des Unternehmens zu danken: 

Für ihre kritischen, immer aber fördernden Anmerkungen und Anregungen 
zahlreichen  Kolleginnen und Kollegen, namentlich Judith Berman, Werner 
Besch, Manfred Eikelmann, Birgit Herbers, Thomas Klein, Wolf-Peter Klein, 
Heinz H. Menge, Heinz-Peter Prell, Oskar Reichmann, Hans-Joachim Solms, 
Claudia Wich-Reif sowie den Doktoranden Fabian Barteld, Nina Bartsch, 
Frauke Thielert und Sarah Kwekkeboom; Cornelia Johnen, Sandra Hiller und 
Anna Vanino als Mitglieder einer studentischen Arbeitsgruppe, die das Pro-
jekt längere Zeit begleitet haben; Daniel Pachurka für vielfache Hilfen bei der 
Übersetzung lateinischer Texte; Stefan Hackländer für seine Hartnäckigkeit 
bei der Beschaffung der Bildrechte.  

Cornelia Johnen danken wir überdies für die zahllosen mühevoll gestalteten 
Abbildungen und ihren unermüdlichen Einsatz bei den Vereinheitlichungen.  

Ilka Lemke, die nicht nur einen großen Teil der formalen Überarbeitung 
durchgeführt hat, sondern in vielfältiger Weise auch inhaltliche Anmerkungen 
und Verbesserungen eingebracht, das Glossar vorbereitet, die Literaturliste 
und das Register fertiggestellt hat, wird auf dem Titelblatt gewürdigt. 

Den Verlagen, Archiven, Autoren und Herausgebern, die uns die Abdruckge-
nehmigungen für Abbildungen und Texte gegeben haben, danken wir für ihre 
freundliche Unterstützung. 

Nicht zuletzt schulden wir dem Erich Schmidt Verlag, namentlich Frau Dr. 
Lehnen, großen Dank für die weit mehr als übliche Geduld, die uns entgegen-
gebracht wurde. 

 

Bochum August 2012  Klaus-Peter Wegera, Sandra Waldenberger 

 




